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Beſtellungen werden in der Expedition ee 2) und aus- 


wärts bei allen Köulgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
> ngelommen 10. Jannar, 7 Uhr Abends., 

Berlin, 10. Januar. Die „Kreuzztg.“ meldet: 
Gutem Vernehmen nah reift Se. K. H. Prinz Frie⸗ 
drich Carli am Mittwoch, II. Januar, nach Wien ab 
in Begleitung des Generallieutenants v. Moltke und 
feiner perſönlichen Adjutanten. Der Prinz wird am 
18. Januar wieder hierher zurückkehren. 


Frankfurt a. M., 10. Januar. Die „Frankf. 
Poſtzeitung“ enthält ein Telegramm aus Wien, wo, 
nach der Finanzuns schuß des Abgeordnetenhauſes 
einſtimmig beſchloſſen bat, das Budget der Regierung 
zurückzuweiſen, damit die Regierung Vorſchläge über 

bfegungen der LKusgaben einbringe, da fie an 

ernfalls der Leusſchuß zur Herſteuung des Gleich. 

ewichts vornehmen müßte. Der Finanzminiſter hat 
Is eine Erklarung vorbehalten. 


Berlin, 9. Jan. (Nat.-3.) Als g ſtern Mittags Prinz 
Albrecht mit ſeinem ruſſiſchen Geſpann vom Dom ach dem 
Palais zurückfuhr, wurden die Pferde plötzlich am Opernplatze 
wild und nahmen, da ſie der Kutſcher nicht mehr zu zügeln 
vermochte, in raſendem Fluge ihren Lauf durch die Behren⸗ 
und Markgrafenſtraße. An der Jägerſtraßen⸗Ecke flog der 
Wagen in den tiefen Rinnſtein, prallte gegen ie maſſive 
Rinnſteinbrücke an und ging in Trümmer. Durch den Ruck 
wurden die Pferde zum Steben gebracht. Der Prinz, der mit 
ſeinem Kutſcher augenſcheinlich in Lebensgefahr geſchwebt 
hatte, kehrte in einer Droſchke in ſein Palais zurück. 

— Ludwig Häuffer, der belannte Heidelberger 
Hiſtoriter, giebt in dem neueſten Hefte der „Preußischen Jahr⸗ 
bücher“ Sylveſterbetrachtungen aus Süd deutſchland. Sie ent, 
halten über die Pläne der Mittelſtaaten manches, was in 
dieſem Umfange bisher nicht bekannt war. In dem Kampfe 
zwiſchen n dem Bunde und Preußen ſteht Häuſſer 
auf pr ite; er redet für den ſtrengen bundesſtaat⸗ 
lichen Anſchluß Schleswig⸗Holſteins an Preußen, aber gegen 
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durch die Seitens der preuß. Bank kundgewordene Abſicht, 
ein Comptoir in den Herzogthümern zu errichten. 

Stettin, 9. Jan. fl; Stg.) Geſtern Abend um 6 Uhr 
am in einem maſſiven Werkſtattſchuppen auf bem Bahnhoſe 


i tettin Feuer aus. s Gebäude iſt 
vo wo > 99% verbreitete ſich das Feuer nicht 


weite gegen Uhr war alle weitere Gefahr beſeitigt. Ju dem 
Gebäude befand ſich eine Tiſchlerwerkſtatt, eine große Menge 
Werkzeuge, einige angefangene Arbeiten, eine alte Locomotive 
ꝛc. und die Zeichnungen und Rechnungsacten der Maſchinen⸗ 
bauwerkſtatt. Von dem Inhalte iſt wenig gerettet. Die Di⸗ 
rection hat den Schaden noch nicht feſtgeſtellt. Das Gebäude 
war nebſt Inhalt bei der „National- Verſicherungs-Geſell— 
ſchaft“ verſichert. Die Direction derſelben veranſchlagt den Scha, 
den auf 24— 25,000 Thlr. (worunter ſich das mit 18,000 Thlr, 
v erte Gebäude befindet). Die Geſellſchaft hat zwei Drittel 
rüdverfichert. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt nichts be⸗ 
kannt. In dem abgebrannten Gebäude befand ſich zur Zeit 
Delle Niemand, doch war Nachmittags darin ges 
arbeitet. 
Frankfurt, 6. Jannar. Der Vorſitz im Ausſchuſſe des 
vollswirthſchaftlichen Vereins für Süd weſtdeutſch⸗ 
land, welchen Max Wirto wegen feiner Ueberſiedelung nach 
Bern niedergelegt hat, iſt von Dr. Braun in Wiesbaden 
übernommen worden. (N. Fr. 3.) 
Kiel, 7. Januar. Schon ſeit längerer Zeit kündigten 
ſich Gerüchte an, daß die preußiſche Regierung einen an den 
Ufern des Kieler Hafens gelegenen geeigneten Platz für Er⸗ 
richtung einer großen Schiffewerfte anzulaufen beavſichtigte. 
Es hieß zuerſt, daß für dieſe Anlage ein Terrain unweit des 
Dorfes Pries zwiſchen Friedrichsort und Holtenau auserjehen 
ſei, dann, daß Grundſtücke im Kieler Hörn dem Kieler Bahn- 
hof gegenüber an dem Dorfgärtner Ufer erworben werden 
ollten, und bald darauf vertautete, daß die übertriebenen 
— en der dortigen Grundſtücksbeſiger veranlaßt vät⸗ 
ten den Platz in der Diedrichs dorfer Feldmark am Aus fluſſe 
der Spentüue zu wählen. Wir erfahren beute nunmehr aus 
wohlunterrichteter Quelle, daß die Unternebmung nur ſehr 
indirect von der preutziſchen Regierung unterſtützt wird und 
zwar dadurch, daß dieſelbe eine demnächſtige ausgedehnte 
Beſchäftigung mit Arbeiten für ihre Rechnung zuge 
ſagt hat. Die Unternehmer vertreten dagegen eine in Bil⸗ 
dung begriffene große deutſch⸗engliſche Actien⸗ Geſellſchaft. 
Das zu 8 Werk wird die emen aden ae 
auch Panzerſchiffe und überhaupt die Herſtellung allen 
zum Seed ienſt in großem Maß ſtab —— Werkſtücken 
ꝛc. zum Gegenſtand haben. Für den Umfang der Auluge 
mag unter anderm zur Characteriſtik dienen, daß das Areal 
für die Anlage nicht unter 19,200 Qu.-R. fein darf und daß 
nicht allein ausgedehnte Uferſtrecken, ſondern die Gelegenheit, 
mehrere Docks anzulegen, gefordert wird. Der definitive Ab⸗ 
ſchluß des Ankaufs wird in den nächſten Tagen erfolgen. 
Zur Entſcheidung werden die Hauptunternehmer hierſelbſt ein⸗ 
treffen. (Kieler 3.) 
England. London, 7. Januar. Der letzte amtliche 
Bericht über die Staatseinkünfte veranlaßt die „Saturday 
Review“ zu folgenden Bemerkungen: „Der Glaube an die 
Elaſticität der Staatseinlünfte ſcheint nicht nur die höchſte, 


erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn 
am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 


Danziger gs 


Mittwoch. 11 Januar. (Morgen⸗Ausgabe.) 
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ſondern beinahe die einzige weſentliche Tugend eines Schatz⸗ 
kanzlers zu ſein. Wenige Miniſter haben die Steuern mit 
ſo furchtloſer Zuperſicht ermäßigt, wie Hr. Gladſtone, und 
doch überflügelt ihn die Wohlfahrt des Landes. Der Ber 
trag der im vorigen Jahre nachgelaſſenen Steuern kommt 
3,000,000 L. näher, als 2,000,000, und doch iſt das geſammte 
Staatseinkommen von 70,400,000 L. bloß auf 70,100,000 L. 
geſunken. Und was in den letzten zwölf Monaten geſchehen 
iſt, iſt nichts weiter, als die Wiederholung einer alten Ge⸗ 
ſchichte. Thee, Zucker und eine Menge in dem franzöſiſchen 
Vertrage mit einbegriffener Artikel ſind in den letzten paar 
Jahren entweder zollfrei oder mit bedeutend verringertem 
Zollſatze zugelaſſen worden. Die Papierſteuer und ein Theil 
der Verſſcherungsſteuern find aufgehoben worden; die Ein- 
kommenſteuer iſt von 9 P. auf 6 P. per L. herabgeſetzt, und 
nach allen dieſen Steuer⸗Nachläſſen bleibt die Regierung ſo 
reich wie je. Das Wachsthum der Einkünfte iſt fo ſtetig und 
anhaltend geworden, daß man, es müßten denn Unglücksfälle 
eintreten, wie ſie nur ausnahmsweiſe vorkommen, beinahe 
mit derſelben Gewißheit auf ein paar Millionen extra rech- 
nen kann, wie auf die Million und mehr, welche jeder Penny 
der Einkommenſteuer einbringt. Nur drei Uebel ſcheinen im 
Stande zu fein, dieſen erfreulichen Fortſchritt zu ſiören, 
nämlich eine ſchlechte Aernte, ein großer Krieg und eine 
Handelskriſis. 

— Vor dem Polizeigerichte in Bow. Street iſt die Vorunter⸗ 
ſuchung gegen den Capitain P. S. Corbett eingeleitet worden. Der 
Anklage zufolge war Corbett mit dem Schiffe „Sea King“ (dem 
jetzigen eonſöderirten Caperſchiffe Sbenandoah) angeblich nach Oft- 
Jundien ausgelaufen, hatte das Fahrzeug aber in die Nähe von Ma⸗ 
deira gebracht, wo der „Sea King“ neben einem andern Schiffe, 
„Laurel“, ankerte. Aus dem „Laurel“ wurden Waffen aller Art, 
Kanonen und Munition an Bord des „Sea King“ gebracht, worauf 
Capitain Corbett den Mannſchaften des „Sea King“ die Mülthei⸗ 
lung machte, daß er das Schiff an die conſöderlrte Regierung ver⸗ 
kauft habe und fle aufforderte, Dieuſt anzunebmen. Corbett führte 


ſie einem Offizier in conföderirter Uniform vor, und es wurde den 


Seeleuten bedeutet, daß der „Sea King“ ein conföderirtes Caper⸗ 
fa ern Jolle wie die „Alabama“, nicht, um zu kämpfen, ſon⸗ 


dern um Priſen zu machen. Doch nur vier ließen ſich verleiten, in 


ſildſtaatlichen ernten on des „Sea King“, jetzt „Sbenandoah“, 
einzutreten, die Übrigen wurden nach längerer Zurückhaltung auf 


Teneriffa an Bord des „Laure!“ nach England heimbefördert. Die 
Unterſuchung wurde uicht geſchloſſen, ſondern, um Zeit zu Einho⸗ 


lung näberer Inſtruetionenzu gewinnen, auf einen ſpäteren Termin 


hinausgeſchoben und der Angeklagte gegen Bürgſchaft anf freien [Er 


„ > 18 4 c) or 
Fuß een, Beuffel, & San. Am Mit woch bat in 
einer Steinkohlengrube bei Dour im Hennegau ein Unglück ſtatt⸗ 
gefunden, über welches die „Gazette de Mons“ Folgendes 
mittheilt: „Dieſen Morgen iſt in der Grube Sainte Cathe⸗ 
rine eine Exploſion ſchlagender Wetter erfolgt. Von den 113 
Arbeitern, die in dieſelbe hinabgeſtiegen waren, find bis etzt 
56 geſund und wohl wieder herausgeſtiegen. Man hat den 
Tod von neun Arbeitern conſtatirt, deren Leichname heraus⸗ 
gezogen worden find. Das Schickſal der übrigen Arbeiter 
kenne man noch nicht, man arbeitet an ihrer Rettung, hat 
aber wenig Hoffnung, fie noch lebend zu finden.“ (In einer 
päteren Nummer fagt dieſelbe Zeitung, man ſchätze den Ver⸗ 
luft annärernd auf 57 Todte und 4 Verletzte). 

Frankreich. Die Amme des Kaiſers Napoleon III., 
Frau Bure, iſt dieſer Tage geſtorben. Sie iſt 85 Jahre alt 
geworden Ihr Alter war ganz ſorgenfrei. Louis Napoleon, 
der, dies muß man ihm laſſen, geleiſtete Dienſte nie vergißt, 
hatte auch für ſeine Milchmutter geſorgt. 

Die Königin Chriſtine von Spanien iſt bier wieder 

eingetroffen. Sie kommt mit den ſchwärzeſten Ideen aus 

Madrid wieder und verkündet ein Jahr 1793 als unvermeid⸗ 

lich für dieſes Land. Die Partei, welche für den Anſchluß 

Spaniens an Portugal iſt, gewinnt an Terrain, und auch 
Donnell bat ſich ihr angeſchloſſen. 

Italien. Turin. (8.3) Es ſcheint ſich zu beſtäti⸗ 
gen, daß Frankreich und Italien ſich gegenſeitig durch Bot⸗ 
ſchafter vertreten laſſen wollen, und obgleich dieſe Verände⸗ 
rung mit bedeutenden Koſten verbunden iſt, wird die Retzie⸗ 
tung dieſe gern tragen, weil fie durch die politiſche Bedeutung 
der Maßtegel reichlich aufgewogen werden würden. Halten 
Sie es für gewiß, daß dieſe Veränderung grundſätzlich fest ⸗ 
gestellt iſt, bloß der Zeitpunkt iſt noch nicht feſtgeſetzt; eben 
ſo wenkg ausgemacht iſt es, daß Herr Benedetti als italieni⸗ 
ſcher Botſchafter nach Florenz kommt, obgleich es nach allem, 
was hierüber verlautet, nicht unwahrſcheinlich iſt. 


4 Danzig, den 11. Januar. 

= In der geſtrigen Stadtverorpneten⸗Sitzung wurde der 
ntrag des Herrn J. C. Krüger, den Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen: „Die Erhebung der bisherigen ſtädtiſchen Grund⸗ 
ſteuer ſo lange zu fiftiren, bis die ſtädtiſchen Behörden über 
die Vorlage des Magiſtrats vom 1. November 1864 defini⸗ 
tiven Beſchluß gefaßt baden“, — bei namentlicher Abſtim⸗ 

mung mit 35 gegen 20 Stimmen angenommen. 
andwerkerverein!] Herr Profeſſor Tröger 
erfreute geſtern ſeine Zuhörer mit dem Vortrage einer eben 
ſo anmutbigen, als belehrenden Epiſode aus der Geſchichte 
von Norwegen und Skandinavien. Erſteres war im Anfange 
des 9. Jahrhunderts in eine größere Zahl von Königreichen 
zerſplittert und bot dem Ehrgeiz und der Herrſchſucht einzel⸗ 
ner Könige bei den kriegeriſchen Neigungen des Volkes will⸗ 
Nannen Gelegenbeiten, durch Unteriohung ibrer ſchwächeren 
Nachbarn die eigene Macht zu vergrößern. Whrend dieſer 
inneren Fehden und gegenſeitigen Bekämpfungen hatten aber 


auch einzelne Schifffahrer, dem innern Triebe folgend, ihre 
Aus flüchte zur See, nach den Begriffen damaliger Biete J 


blühenden Reiche vollſtändig erkl 
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tagt 


lich weit ausgedehnt, vielleicht auch durch widrige Winde 
verſchlagen, Island entdeckt und gefunden, daß weder 
Klima, noch natürliche Beſchaffenbeft des Bodens der Eule 
türſäbigkeit dieſes Landes hinderlich fein würden. Die Mit⸗ 
theilungen, welche fie nach ihrer Heimkehr über dieſes Land 
machten, wirkten ſo verlockend auf die beſiegten Stämme, 
daß dieſe, welche nur mit Widerwillen in ihr Loos den Sie⸗ 
gern gegenüber ſich fügten, maſſenhafte Auswanderungen nach 
Island unternahmen und hier Herrſchaften bildeten, welche 
durch mehr als drei Jahrhhenderte eine recht gemüthlich patri⸗ 
archaliſche Exiſtenz führen. Dabei hing das Herz dieſer 
Coloniſten aber immer noch mit ſchwärmeriſcher Liebe an der 
alten Heimath, fo daß fie mit Begierde den Nachrichten und 
Erzählungen entgegenſahen, welche einzelne Schiffe ihnen 
überbrachten. Je anmuthiger die Form dieſer Erzählungen 
war, um ſo mehr erfreuten ſie ſich daran, was wiederum den 
günſtigſten Einfluß auf die Entwickelung ihrer Sprache, Poeſie 
und Literatur ausübte. Bei der Cultivirung des Bodens 
und Geiſtes erſtarb aber keineswegs ihre alte Neigung zur 
Schifffahrt und, als ob ſie nur einem geheimen Antriebe 


folgten, ſchlugen ſie vorzugsweiſe die Richtung nach 
Weſten ein, wobei ſie wunderbarer Weiſe durch 
Stürme und Unwetter früher an die entfernteren 


Geftate von Nordamerika (Newyork, Newierfey, Maryland) 
getrieben wurden, als an die näher liegenden von Grönland. 
Die neueſten geſchichtlichen Ermittelungen haben außer alle 
Frage geſtellt, daß dies Thatſache und nicht blos Vermu⸗ 
thung iſt. Erſt auf dem Rückwege ſtießen dieſe abenteuern⸗ 
den Seefahrer auf Grönland, und dabei erwachte ihre bis⸗ 
her ſchlummernde Herrſchſucht, welche ſie durch Gründung 
neuer Reiche, für welche Grönland genügenden Raum ge⸗ 
währte, zu befriedigen ſuchten. Da es vor allen Dingen dar⸗ 
auf ankam, Auswanderer hierher zu locken, verſchmähten fie 
nicht, die unwirthlichen Geſtade von Grönland als ein 
grünes Land zu ſchildern, wovon es noch jetzt den Namen 
führt. Vergleicht man die damalige Culturfähigkeit nament⸗ 


lich von Island mit der jetzigen, fo iſt das Erkennen eines 


bedeutenden Unterſchiedes unabweislich, aber auch hierüber 
geben die neueſten Entdeckungen in der Erdkunde genügenden 


Aufſchluß, welcher zugleich den allmäligen Verfall der in 


Island und Grönland beſtandenen und verhältnißmäßzig 
rt, — 
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Klima und ſomit die Culturfähigkeit von Island und Grön⸗ 
land zu beeinträchtigen. — Nach Beendigung dieſes mit Dank 
aufgenommenen Vortrages fand in Folge einer im Frage⸗ 
kaſten befindlichen Frage über die Einziehung der Grund⸗ 
ſteuer durch den Magiſtrat eine vorläufige Discuſſion über 
die Frage der Reform der ſtädtiſchen Steueru ftatt, welche 
mit dem Beſchluſſe endete, am nächſten Montage in eine voll⸗ 
ſtändige Erörterung darüber einzugehen. 

* Geſtern Abend gegen halb 7 brach in dem Hinterhauſe 
des zur gr. Gerbergaſſe Nr 3 gehörigen Hauſes Feuer aus, 
welches bereits fo weit um ſich gegriffen hatte, daß die Flamme 


zu den Fenſtern herausſchlug, als die . zur Stelle 


kam. In lurzer Zeit war jede weitere Gefahr beſeitigt. 
„Ueber die Bewohnerzahl unſerer Nachbarſtadt Dirſchan 
geben die Acten des dortigen Magiſtrats bis zum Jahre 1782 


Auskunft. Dernach betrug dieſelbe im Jahre 1782: 1595, 


im Jahre 1800: 1592, vor dem Freiheitskriege i. J. 1812: 
1692, nach demſelben i. J. 1816: 1769, vor Beginn der 
Chauſſeebauten i. J. 1825: 2119, vor Beginn der Brücken⸗ 
und Eiſenbahnbauten i J 1843: 3507, nach völliger Been⸗ 
digung obiger Bauten i. J. 1858: 5818, im December 1864 
(wie bereits früher mitgetheilt) 6374. — Die ältefte in 
Di ſchau lebende Perſon iſt im Jahre 1769 geboren und 
weiblichen Geſchlechts. 

Elbing, 10. Januar. (N. E. A.) In der letzten Sitzung 
des Bürgervereins hielt Herr Hambruch einen Vortrag über 
Bauer's Erfindungen. Der Redner erklärte den Werth der 
Erfindungen, wenn ſie den Berechnungen und Hoffnungen 
Bauer's entſprächen, für nicht gleich zu erachten mit den welt⸗ 
umwalzenden Erfindungen der Luchdruckerkunſt, der Dampf⸗ 
maſchine, des Telegraphen und der Eiſenbahn. Die Bauer⸗ 
ſchen Erfindungen könnten lediglich ein ferneres nützliches 
Werkzeug in den menſchlichen Arbeitsſtätten werden, über die 
Bedeutung eines ſolchen aber ſchwerlich hinausgehen. Sie 
würden dienlich ſein zum Heben von verſunkenen Schiffen 
und anderen Werthen, zur Förderung von Waſſerbauten und 
könnten auch bei der Kriegsführung Verwendung finden. Der 
Redner geht dann über zur Beſchreibung der Hebekameele; 
die fo allerdings in ſofern bewährt haben, als mit ihnen 
ein Dampfer aus dem Grunde gehoben iſt, doch glaubt er, 
daß die Hege de der Amerikaner und Engländer durch 
mit Waſſer gefüllte und ausgeſchöpfte Präme und Winden 
von ihnen nicht überboten werden dürften. Die Taucher⸗ 
kammer hält er für ein Inſtrument, welches dem Taucher 
den Dienſt we ſentlich erleichtern dürfte. Soweit er weiß, iſt 
ſie noch nicht erprobt, doch zweifelte er keinenfalls an dem 
Gelingen. Er iſt ferner überzeugt, daß das unterſeeiſche 
Fahrzeug zum Grund feder und Aufſteigen ſich ſelbſt durch 
eigene mechaniſche Kraft wird fortbewegen können, für nicht 
möglich hält er jedoch ein längeres Verbleiben unter Waſſer, 
da der kleine Schiffskörper weder den nöthigen Sauerſoaf 
zur Erhaltung der Menſchen, noch die nöthige Luftmenge 
zum Treiben der Maſchine wird faſſen können. Schließlich 
bat der Redner aus ſeinen Auslaſſungen nicht etwa zu fol⸗ 
gern, daß die Sache nicht unterſtützungswürdig ſei, er habe 


at nä ulich vo 
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= letinfich der Uebertreibung entkleiden wollen. Das, was 
auer's Erfindung mit Sicherheit zu werden verſpricht, fei 
immer werth, ihr materielle Unterſtützung zu gewähren. 


Marienwerder, 9. Januar. 


tende Erhöbungen der Klaſſenſteuer gegen die Anträge der 
örtlichen Einſchätzungs⸗Commiſſionen Seitens der Regierung 
verfügt werden. Auch die nunmehr den einzelnen Ortſchaften 
zugefertigte Grundſteuer-Veranlagung weiſt höhere Beträge 
auf, als man erwartet batte. 


Königsberg, 10. Jan. (K. H. Z.) Im 3. Quartal des 
verfloſſenen Jahres find im Ganzen 16 Ausländer über die 
Landesgrenze mit der Warnung, bei Strafe die preußiſchen 
Staaten nicht zu betreten, gewieſen worden. 

— Die Beamten der hieſigen Staatsanwaltſchaft traten 
in den letzten Sitzungen der Criminal» Deputationen in Be⸗ 


gleitung von Referendarien auf, welche unter ihrer Aufſicht 
das Jatereſſe der Staatsbetzörde wahrnahmen auch plaitirten. | 


[ (erf) Der Abgeordnete für den Kreis Labiau, Pro- 
feſſor Dr. John, hat vor ſeiner Abreiſe nach Berlin das 
Malheur gehabt, durch eine in ſeiner Wohnung am 5. d. auf 
dem Dachboden ausgebrochene Fur rsdrunſt, einen nicht un⸗ 
beveutenden Schaden zu erleiden. 


Vermiſchtes. 

Nürnberg, 7. Januar. [Der Brand der Lorenz⸗ 
Kirche.] Auf einer Reife durch Süddeutſchland begriffen, 
kam ich hier geſtern Abend an, um Zeuge eines Schauſpiels 
von furchtbarer Großartigkeit zu fein. Noch fern dieſer alt⸗ 


ehrwürdigen Reichsſtadt, deren Schönheit nur von ihrer“ge⸗ 


ſchichtlichen Bedeutſamleit übertroffen wird, leuchtete den Rei⸗ 
ſenden ein Feuerzeichen entgegen. In die Stadt bineinfoh⸗ 
rend, deren Straßen trotz der ſpäten Stunde gedrängt voll 
waren, trat das unerwartete Schauſpiel in feiner ganzen 
Größe vor unſer Auge. Die ſchlanke Spitze des einen der 
edlen Thürme der Lorenzkirche war bereits zuſammengebro⸗ 
chen und auf das Dach des Haupiſchiffs mit ihrem Eiſen und 
ihren Quadern herabgeſtürzt. Hohe Flammen, bald gelb, 
bald ti fgrün, ſchlugen aus dem leeren achtzackigen ſteinernen 


r ¼—K—— ee 


10 : Wie der „Gr. Geſ.“ von 
mehreren Seiten erfährt, ſind für dieſes Jahr wieder bedeu⸗ 


Kranze, aus welchem die Thurmſpitze herausgeragt hatte, ber⸗ 
vor und fanden in dem rieſigen Becken, das ſie, von heftigem 
Winde gepeitſcht, durchwühlten, an den ſtarken Eichenbalken 
reiche Nahrung. Das glühend gewordene, ſtark vergoldete 

Kupfer, welches das Dach deckte (1498 hatte es ein Imboff 

für eine Summe von 125,000 Gulden richten laſſen), flotz in 

Strömen hernieder, und die Flammen, in welchen es kochte, 

zeigten eine wunderbar ſchöne ſmaragdgrüne Farbe. Es war 

unmöglich, der Feuersbrunſt Einhalt zu thun; das Waſſer der 

Spritzen reichte nicht zu der gewaltigen Höhe hinauf; der 

ſtarke Wind hinderte daran, vom nebenſtebenden Thurm zu 

löſchen; da die Glocken im Dachſtuhle bereits zu ſchmelzen 
begannen und von Zeit zu Zeit ein dröhnender Schlag ver⸗ 
| kündete, daß im Innern des Thurmes eine neue Kataſtrophe 


ſtattfände, ſo war es auch der Feuerwehr unmöglich, ſich von 
unten her über die Thurmtreppe der Stätte der Zerſtörung 
zu nahen. So umſtand die ganze Stadt mit Bangen eine 
ihrer ſchönſten Erinnerungen und Wahrzeichen, ohne helfen 
und retten zu können. Ueberall ſchlugen die Glocken an, er⸗ 
Dörfern ſtrömten die Men⸗ 
Endlich 


tönten die Feuerbörner, von den 
ſchen herbei, die Nürnberg in Flammen wähnten. 
nach Mitternacht hatte das Feuer einen Ruhepunkt gefunden, 
und ſofort begannen die kühnen Freuermäuner und Turner 
ihren Angriff gegen daſſelbe. Heute Morgen ſehen wir fie 
bereits oben in ſchwindelnder Höhe; fie werfen die glimmen⸗ 
den und die verkohlten Balken auf den Platz hernieder, au 
dem dicke Schlacken des deln Metalls, welches das Dach decke, 
zerſtreut find, und nur noch leichter Qualm umzieht den hohen 
Torſo des rechts gelegenen Thurmes der Lorenzkirche. Ein 
Blitzſtrahl hatte ihn geſtern, am Tage der heil. drei Kö⸗ 
nige, Nachmittags 1% Uhr getroffen, es ſoll das vierzehate 
Mal ſein, daß ihn das böſe Wetter beſchädigte. Die Glocken 
in ſeiner Höhe hatte Peter Viſcher gegoſſen. In ſeiner rei⸗ 
chen Schönheit wird er in heutiger Zeit ſchwerlich wieder er» 
baut werden. 
| 


| — Ein deutſcher Cbemiker in Cincinnati, Profeſſor 
Goesling, bat einen neuen Prozeß zur Herſtellung des fein⸗ 
ſten Zuckers aus Mais erfunden. Aus einem Buſchel ge⸗ 
winnt er 3½ Gallonen ſchönen weißen Syrups; der Prozeß 
iſt fo einfach, daß er ſich mit den gewöhnlichen Utenſilien in 


einer Pächtersküche ausführen läßt. Eine Newyorker Geſell⸗ 
ſchaft ſoll die Erfindung bereits für die Summe von 4 000 
Dollars angekauft haben, um ohne Verzug dieſe Zuckerberei⸗ 
tung in großartigem Maßſtabe zu betreiben. 


Schiffs nachrichten. 

Angekommen von Danzig: In Texel, 5. Jan.: 
Eendragt, Kot. Houwink; — in Caen, 4 —. s Kae 85 
ſtil; — in Aberdovey, 4. Jan.: Selma, Schultz; — in Dart⸗ 
mouth, 5. Jan.: Vorwärts, Gronmeyer, von Danzig nach 
Bordeaux, mit Berluft von Segeln und mit uͤbergeſchoſſener 


Ladung. 
Helſingör, 7. Jan. Die Bark „Eircaffla“, Jobnſen, 
aus Arendal, von Danzig kommend, ſoll bei Trelleborg in 


Schweden geſtrandet ſein. 


— — — — — ä—6ü 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl Laura Krauſe mit 
Richter (Mierczyaneck); Frl. Agnes ace en sun 
Dr. Al⸗xander (Königsberg); Frl. Thereſe Jordan mit Herrn 
Kreisrichter Schepke (Ragnit). 1337 
\ Trauungen: Herr Adolph Lewek mit Frl. Wilhelmine * 
Blumenthal (Al. e 8 g 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Mafor v. a 
(Graudenz); Herrn Pfarrer O. Mück dente) en 
A. Lindemann (Hobenftein in Oſtpr.); Herrn Guſtav Stern 
(Danzig). — Em Tochter: Herrn Fleiſchermſir. F. A. Morr 
Gönigsbertz); Herrn William Jacoby (Heils berg). 
Todesfälle: Frau Henriette Gland geb. Thorun 
(Coymen); Herr C. F Krebs, Frau Henriette Wilhelmine 
Albrecht geb. Bobeth (Königsberg); Herr Pfarrer Stanislaut 
Johann Auguſt Olzewski (Freudenderg); Herr Goufried 
ER Gerdauen); Frau Magdalene Peda geb. Focking 
anzig). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreis⸗Gericht 


zu Conitz, 
den 27. September 1864. 

Das zur Kaufmann David Roſenberg'⸗ 
ſchen Concursmaſſe gehörige, aut der Schlochouer 
Vorſtadt in Con tz belegene Grund ſtuck, „Gaſt⸗ 
ho zur goldenen Sonne“, mit der cazu gend 
rigen Acke parzelle von circa 30 Mor en, Gar⸗ 
ten und Wüthſchaſtsgebäuden, No. 309110 des 
Hypotbekenbuches, abgeſchatzt auf 9153 g 5 

1 2. zufolge der nebn Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Megiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe ſoll } 

am 24. April 1865, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Herichtsneue ſubgaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypotoekenduche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Beſtiedigung ſuchen, haben 
ihre Auſpeüche dei dem eee 
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anzumelder. 5 ( 18 
Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Stadt- und Kreisyericht 
zu Danzig, 
den 5. October 1864. 

Das zu Mönchen grebin No. 16 des Hypo⸗ 
theken⸗Buches gel⸗gene den Haſelau'ſchen Eye⸗ 
leuten gehörige Grun ſtück, abſeſchatz auf 14,169 
, zufolge der ne.ft pypothekenſchein und Ber 
dingun en in der Registratur einzuſehenden 
Tage, fol 

am 11. April 1865, 
Vormitiage 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

& äudiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichlichen Realfocrerung 
aus den Kzuigeldern Befeiedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche dei dem Subhaſtations⸗Gerichte 


anzumelden. (7615) 
Düſſeldorf. 


Electto-magueliſche Gefund- 
heits- und Kraflwecker. 


Di jer von mir erfundene, in mehr, Ländern 
patentitie Apparat bat ſich laut vielen Zeugs 
niſſen und De kſchreiben als jouveränes Miltel 
e en Neivenleiven, Gicht, Rocuaalismus, 
Nadenſchmerz, Sei er ſtech en, Zinnen, Kran pie, 
Ibhnmadt.. Ehiwinvel, örtliche Lähmung, pie 
lepſie, uühma, yartböri,teit, Hüft weh, Migräne, 
Kopfſe merz, Zabuweh, Herzklopfen, Drüſenan⸗ 
ſchwellungen, Augenentzün dun, Blaſenleiden, 
Hauttrant eiten, Sa wächezuſtände, Impot nz 
u. ſ. to. herausgenellt, und dient als beſtes 
Ableitungesmittel bei Congeſtionen und Ent⸗ 
zür dungezuanden. Der Apparat leiſtet auch 
als Praſerpativ bei anſtegenden und epivemifwen 
Krankheiten wei.ntliche Dienſte. Dabei hat das 
njtaumentben den Vorzug, daß es equ m von 
atſeuten obne fremde Hilfe an jedem Kö:per: 
iheil applizirt werden kann, feine Wirkungen 
augenblicklich erfolgen, und fie durch die ans 
838 Erleichterung und Befreiung von 
chmee tundgeben. In keiner Familie dürfte 
das Ing run entchen feblen. Daͤbei kann die 
Wirkung geliebigſt ermäßigt und veritärkt wer⸗ 
den Preiſe 6 t pro Inſtrument und Ge⸗ 
brauchsaunziſung. Franliren. J. Momma, 
Naturlorſcher in Doyſſe dorf. 1138 


Der Bockverkauf 


aus hieſiser Negretii⸗ Stummheerde beginnt am 
3. Zenuar d. J., Vormittags 11 Uhr. 

Zur Abnaume im Sommer find bier 80 
Mutiifchate, daven 50 Stug aus der Stammes 
heerde zu verkaufen. Das Vieh iſt ſtark und 


e Ureich. 
' * er b de w bei Laage, Mecklenburg⸗Schwerin, 
den 1. Jannex 1865. Brieſt. 
Nächſte Eiſenvahn Stationen Roſtock, Gü⸗ 
ſtrow und Teterow. 261 


Bekanntmachung. 

Die Deconomie des hieſigen Schützen 
hauſes ſoll auf drei Jahre, vom 1. Juli 
d. J. ab an den Meiſtbietenden ver: 
pachtet werben. 

Das Haus liegt mitten in der Stadt, 
und enthalt außer der Wohnung für 
den Wirth und den Wirthſchafſtsräu⸗ 
men, einen Saal und ſechs Geſellſchafts⸗ 
zimmer, unten eine Schießha lle, ſammt⸗ 
lich mit Gaß zu erleuchten. 

An dem Hauſe befindet ſich ein 


Garten mit Schieß nand, Kegelbahn u. 


e uns = 
er letzte 0 n etru 
Thaler wor 5 8 
Der Liecitations. Termin iſt auf den 
20. Februar c. im Schützenhauſe anbe- 
raumt, beginnt Nachmittags 3 Uhr und 
wird um 6 Ihr geſch oſſen. 
Ohne Caution von 100 Thalern 
wird Niemand zum Bieten zugelaſſen. 
Die Pacht und Licitations⸗Bedin⸗ 
ungen find bei dem unterzeichneten 
orſteber der Schützenbrüderſchaft ein⸗ 
zuſeben oder zu erfragen. 


Thorn, den 9. Januar 1863. 

ni E. A. Plengorth, 
(277) Juwelier. 
eee eee ee eee 
[ER ee NENNE] 


An 1 Janvar iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen vorrathin: II. Bond der 
„Bibliothek ausländischer Klassiker“ 
in neuen Muſteſ überſe ungen, erlag 
des Bibliographischen Instituts in Hildburg- 
hausen, I lg 
Tegnörs Frithjofs - Sage, 
deutsch von H V:ehoff, 
Octavband, 6 Sgr. 
Unter der Wr fir: 
(III. Band) Shakespeare’s Hamlet, deutsch 
von Ludw. Seeger. 


(IV. Band) Töpffers Rosa und Gertrud, 
deutsch voa K. Eitner. (229, 


— — —— —y— 
Geſundheits⸗ Blumengeift 
von F. A. Waid, Berlin, a Fl 71 vr, 15 
Sr. und 15%. Dieſes ausgezeichneſe, aus den 
feinfien und heilkräftigſten Begetasillen herge⸗ 
ſtellte Parfüm giebt auch zugleich das beſte 
und billigſte Wunde und Zahn ⸗eBaſſer, bat 
ſich aber beſen ders bei Einreibungen gegen 
Gicht und Rheumatismus, Lähmungen, 
Reißen und Schwächen in den Eliedern ꝛc. 
glänzend bewäsrt. > 

n Danzig bei J. L. Preuß, Portechai⸗ 
ſengaſſe 3 und Albert Neumaun, ir ler 
markt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 1935 
Berli „ F. A. Wald, Hausvoigteiplotz Ne 7. 
Berli „K. A. 0 


Die weltberühmte und vom Meint: 
fterium der Wrediciual-AUugrlegen: 
beiten approbiste, geſundheitsför⸗ 
dernde 


C. G. Hülsberg's 


Tannin⸗Balſam⸗Seife, 
diätetiſches Hausmittel von augen ⸗ 
ſcheiulicher 28irkung, ist zu haben im 
General Depot für Danziı bi 1166 
bert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ege der Kurſch ergaſſe. 
Er. 


Petroleum» Lampen und 
Stalllaternen empf. billigft 


19960 * ani. 


5 


4 
4 


g 


abgefahren . . . 
hier Winterlager baltende Fahrzeuge 
disponible nabefrachtete Kähſie 
bereits verfrachtete Käbne 

ie Frachten nach 


Stromfehlahrls- Perth pro 


Oder⸗ und kuriſche Kähr e, jo wie andere Fahrzeuge ſind 


1864. 


in dieſer Saiſon hier angekommen 2871, 


139, 


„ . 7 * „ * * . 


. 98, 


* * * * * . * * * 41 — „ * * * * * * * * u „ 1 
Polen und den Städten der Provinz waren bis gegen Ende Sgunbe 


wegen Mangels an Ladung durch die unterbrochene Serſchifffahrt durchſchnittlich 50 7 bill ger als 
im vorigen Jahre Von October ſteigerten ſi vie Frachten dagegen um das oppelte im Vers 
hältniß wie zum Vorſommer und erbielien ſich auf dieſer Höhe bis zum Schluß der Schifffahrt. 


Danzig, primo Januar 1865. 


Gerlach & Comp. 


Speditionen zur biligſten Proviſion und Transporte 


nach allen Werbindungsorten der Gtromſchifffabrt zu feſten, ſoliden Fracht ⸗ 


ſätzen ubernehmen und „veförbern GC 


283 


Ein vortheilbaft gelegenes 


Geſchaͤfts⸗Lokal, worin 
bisher ein Herren⸗Garde⸗ 


robe-Geſchaͤft betrieben 
worden, hat vom 1. April 
d. J. ab anderweitig zu ver⸗ 
miethen 1263) 
C. Gröning in Elbing. 


Anzeige. 

Nachdem die Herren Emil Movenbagen, 
Langgaſſe No. 81, Albert Neumann, Uns 
genmarkt No. 38, Hubert Gotzmann, Heilige 
geiſtgaſſe No. 13, Julius Retzlaff, Fſch⸗ 
martt No 15 es bereitwillig übernommen: baben, 
Güteranmeldungen zur Bahn für mich entgegen 
zu nebmen, zeige ich dieſes dem ba dellreiben den 
Publikum mit dem Bemerken an, daß dieſe An⸗ 
nahmeſtellen von beate ab benutzt werden kön 
nen, daß Formulare zu den Anmelbungen in 
meinem Compioir gralis zu haben ſind und 
daß die Anmeidez tel zweimal täglich durch 
meine Rollkulſcher entgegen genommen werten. 

Den 11. Januar 1865 ! 

Herrmann Müller, 
Laſtaule No. 25. 


Für Kapitaliſten. 


Zu einem ‚beitevenven rentablen Geſchafte 
wird ein Hiller Theilnebmer mit einer Baur 
Einlege von 1000 dis 1500 % gewürſcht. 
Kapital und Netto-Provenü von 15 bis 20 4 
wird fiber geſtellt und garantirt. 

Aoreſſen von ſelbſt da auf Reflectirenden 
werden unter 241 in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung ee beten. 


OA ri ae el ab FE Aa 
Emaus 39 iſt eire fette Kuh zu verkaufen. 


Wrirvof: 81 iſt die S aletage zu vermietben. 
A sh. SB bare erde 


Lu vermiethen in Memel. 

Ein Ladenlokal, welches seit 30 Jahren 
zum Schiffsproviantirangs Geschäft verwendet, 
mit vollständigem Iuventarium nebst guten 
Kellern, Speicherrkumen, Fferdestall und 
Wes unmittelbar au der Dauge gelegen, 
ist vom 1. April ab zu vermieihen, äberes 
durch (258) 

G. A. Scharffenorth 
2 In Memel 
Au. eme ländliche Beſitzung 12 Huſen culm iſch 
gb 
geſucht 
Ni 


degaſſe 93. 


— Q— 


Ja. tin. 3 

e Sa | Te an rer 
i von . 7 E 

Seloſtdarleiher erfahren L 1 . III 


erlach & Co., 


Comtoir: Danzig, Bleihof No. 8. 


Eee, geprüfte Erzieherin 
Landmeſſer. 


‚srer, unverh., welcher 


Ei neprüſter Ls 4 
2 liche Klaſſen eines Königl. Gymnaſtums bes 


ſucht und zu leich der pon. Sprache möcht 
wünſcht ein Engagement als Hauslehrer in 
ein m anſtändigen Hauſe, wo Kader füt eine 
böbete Lebraßſtalt vorzubilden find oder eine 
Anſt⸗llung an einer, ein gleiches Ziel verfolgen⸗ 
den Peibatſchule. Nähere Austunft ertheilt 14 
Expedition vieſer Ze lung unter No 10043. 


Fin Lebrune, mit duten Schultennmiſſen dei: 

feben, kann in meinem Cem bir placitt werk 
den. 
rückſichtigt. 


ug ſches Gus: Kitteryuabelr Steffens 

a. Gr. Golmkau. Capt. 3. Ser Kabn d. Berlin. 

Aan Bohne, 3 
übern a. Bremen, John a. Königs 

8 a. Hannover, Frau Nut anne. Wahr 

a. Suzemin. 

Solel de Thorn: Nitterautöbef, v. Röbel 
a. Stargard i. Pomm. Gutedeſ. Gieſau a. 
Breslau. Rentier v. Falkenburg a. Prenzlau. 
Gabrikant Oirz a. Roni, sb ru. Kaufl. Doehring 
a Frankzurt a. Di, Neumann u. Hütte a. 
Berlin, Lement a. Marienwerder, 

illau. 
Viet de Berlin: 


diſewski a. Königsberg. ö 
Kobler d. g. Kaufl Kanter, Cohn u. 


erlin, Me 
Var mſtadt. der a. Tyorn, Schillte a. 


Bal ex's Hotel: 

Sein, Gabbel. Saber 2 . de 
ſtein a. Gr. Semlin, Neumann n. Fam a. 
Niuteich. Aſſecuranz⸗ Jnſpertor * a. 
zum Kaufl. Joachemethal u. Schroder a. 

exlin, Hirſchderg a. Breslau. 
are 675 Kronvrirzeu: Rittergutsbeſ. 
v. Lethe u. Gem. a Koliebken. Maler v. Bräu⸗ 
nm u. Böitbermwifter Beiger a. Oraudenz. 
Aufl. v Gued u Zobel a. Breslau, Hoſſm ann 
a. Mugdebarg, Buſſe a. Bromberg, Wagner d. 
Neufahrwaſſer. Frau Rittergutebeſ. du Bois n. 


Sakoczin. 
e Pete zu deu brei 


Rittergutsbeſ. p. Kolo ⸗ 


Wobrens 
a. Kön gsberg, Benihei 

Haus: Pachter En ale: 
Neuenburg.  Commig 
Geometer Zielewski a. 
a. Waarenberg. Haus 
nders a. Bertin, 
uve a. Breslau, Hirſchfeld 


de liva: 

Ell in.. Beamter Buring 
Deutgen a. Dühren, A 
bow a. Carthaus, D 


01 


Kegler a. 


Böl⸗ 


Nur perſönliche Anmeldungen werden bye’ 


Klus u. Schoenau a, Berlin, 


. 4a doc, Kir⸗ 


